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Die erste ungarische Synthese des ersten  tischen Quellen entsprungene B ücherflut
W eltkrieges, die w issenschaftliche An- ist näm lich Ende fier Dreissiger Jah re
Sprüche haben kann, ist nicht ohne vor- versiegt und die Forschung m it wissen­
gängige Geschichtswerke en tstanden . Dem Schaft liehen A nsprüchen nahm  das früher
v ier und  halb Ja h re  dauernden  W affengang von fier Publizistik  allein beherrschte
folgte seinerzeit ein Federkrieg und  es T errain  m itn ich ten  in Besitz, ln  der
würfle auch bei uns s ta t t  M ilitärs von B ibliographie fier ungarischen Geschichts-
Schriftstellern, Publizisten und  Ge- werke nach *45 ist dieser Krieg m it ins-
schichtsschreibern aus den Schützengräben gesam t zwei Seiten v e rtre ten , und selbst
des Geistes w eitergefeuert. U nser Land dieser unbedeutende* E rtrag  ist eher als
h a tte  in den N achkriegszeiten wenig ein Prolog zu dem sp ä te r erfolgenden
Spielraum , produzierte som it keine B ücher- W elt brand , als ein historischer Überblick
flu t, wie es bei den D eutschen, Franzo- der vier K risenjahre zu betrach ten . Die
sen und gar Belgiern der Fall war, indes- Frage, w arum  es bei uns zu einer solchen
sen w urde fias T hem a W eltkrieg über Abwendung, flie vom G esichtspunkt fier
alles andere bevorzugt. E s w urde dem  H istoriographie und ihres Publikum s aus
grossen Krieg im besonderen eine Zeit- in gleicher Weise unverständlich  ist,
schrift gewidm et, unsere einst führenden gekomm en sei, bleibe diesmal dahinge-
Persönliehkeiten publizierten Memoiren ste llt. Der Verfasser, der das lange Schwei­
beträchtlichen Umfanges und die Mili- gen brach, hat es keinesfalls zu verantw or-
tärfach leu te  begannen m it einer aus- ten , dass sein W erk nun  n ich t aus einer
führliehen V erarbeitung der Ereignisse. vornehm eren historiographischen Umge-
Aber m an näherte  sich dem T hem a, bung herauskom m en kann. L eistung  heisst
welches so s te ts  künstlich eingeengt Leistung, selbst in Erm angeln ng eines
w urde, von aktualpolitischen Gesichts- vorhandenen Mass-Stabes, — sie  ist sogar
punk ten  aus und  gebrauchte das Quellen- dann  eine w ahrhaftige H öchstleistung,
m ateria l einseitig; fier jedenfalls lobens- Einen grossen W ert fier M onographie von
w erte Eifer fier B eteiligten ergab wenig Jözsef G aläntai ste llt geradezu die T atsache
B rauchbares, so bleibt fl ie ganze Nach- dar, dass sie so gu t wie allein dasteh t und
к  riegsliteratu  r au f diesem Gebiet eher ein ohne nennensw erte Vorgänger, sich au f
historiographisch-ideengeschichtliches Ku- eigene Forschungen stü tzend , ein um-
riosum , als eine D arstellung fies W elt- fassendes Bild produziert,
krieges m it A nspruch au f  D auerhaftigkeit. W as der A utor rein q u a n tita tiv  geleistet 
Die vorliegende, allerdings zeitgem ässe h a t, können wir m it einer ausländischen
Synthese von U ngarns Geschichte im Parallele versinnbildlichen. In  der DDK ist
ersten  W eltkrieg kann m it diesen W erken neulich eine dreibändige Synthese des
eigentlich nur them atisch  Gemeines ersten  W eltkrieges, besonders in seinen
haben. deutschen Beziehungen, herausgebracht
E s kann ja n icht a lse ine  durchaus hoche worden. W as G alantni bei uns allein fertig-
Q ualifikation gelten fias Werk von Jozsef m achte, w ar in Berlin die m ehrjährige
G aläntai m it jenen vor 40 — 50 Jah ren  zu A rbeit eines ganzen Forschungsinstitutes,
vergleichen. Seine Synthese von 1974 ist Er m usste es freilich verstehen m it seinen
selbstverständlich dem rabid ist ischen Ar- K räften  zu w irtschaften . Sein Buch befasst
tike lm ateria l der Zeitschrift „H äborus feie- sich nicht m it sozialhistorischen Beziehun-
lôsség”, fier weitschweifigen Selbstrecht- gen. W ir bekomm en n u r eine ganz lücken-
fertigung von Erzherzog Joseph, oder der hafte  D arstellung der Ideengeschichte,
falschen H eroisierung von Jenö  Pilch in besonders was die E ntw iklung des Ungar i-
jeder H insicht überlegen. F ü r einen an- sehen N ationalism us betrifft; K u ltu r­
fieren Vergleich b ietet sich aber kaum  eine gesehichte ist n ich t berü h rt (so z.B. Géza
Möglichkeit, fl ie aus m eistens aktllalpoli- Gyoni ist n icht einm al erw ähnt). W ir
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sind aber für diese Mängel durch eine B uriän, von dessen bedeutendem  Teil 
vollständige H erzählung der politischen hier zum  erstenm al G ebrauch gem acht
Geschehnisse reichlich entschädigt. Die wird. (Es wäre am  P latze gewesen irgend-
ausiührliche Schilderung der ungarischen wie zu erwähnen, dass dieses unschätzbare 
Regierungspolitik, die wir in ihren Aus- Schriftm aterial durch K alm an Bendas
Wirkungen in Wien und in Ausland, eben- Bem ühung nachdem  zweiten W eltkrieg vor
falls aber im eigentlichen Ungarn, aus- V ernichtet werden gere tte t wurde.) Diese
gezeichnet dargelegt bekommen, ist be- Samm lung, die in die ungarische Regie-
sonders hervorzuheben. All dies ist m it rungstätigkeit und  nicht m inder in aussen-
der D arstellung der Aktionen der ungari- politische Bestrebungen Einblick gew ährt,
sehen parlam entarischen und ausserpurla- ist in m ehrerer H insicht geeignet auch
m entarischen Opposition, als auch der U rkunden, die aus Wien stam m en, zu er-
politischen lä tig k e it der ungarlündischen setzen, — deswegen wäre es erw ünscht
N ationalitä ten  wie organisch ergänzt. Die gewesen in gewissen Beziehungen noch
Schilderung ist Budapest-zentrisch, jedoch umfassender von ihr Gebrauch zu machen,
werden die Gesamtmonarchie, als grössere W as die unm itte lbaren  Ereignisse be- 
E inheit, sowie die Frontlinien und nicht tr iff t, ist zu erwähnen, dass der Autor in
m inder ein weiterer in ternationaler Hori- der D arstellung der ungarischen Regie-
zont nicht ausser acht gelassen. Der rungspolitik, sowie in der Schilderung der
A utor bezweifelt die Tatsache keineswegs, ungarischen H altung  in aussenpolitischen
dass U ngarn ein kleines, abhängiges Land Beziehungen, m it vielen neuen K enntnis­
war, wobei die historisch bestim menden sen zu unserem  Wissen beiträg t. Da kom-
!• aktören zum grössten Teil anderswo men mehrere verfehlte alte  historische
lagen. Methodisch bedeutet es eine hervor- K onventionen zur B erichtigung und viele
ragende Leistung, dass e r  eine tadellose S treitfragen der Zeit zur endgültigen und
Anordnung der Ereignisse n icht verfehlt beruhigenden Entscheidung. I 1 1  der Proble-
und ein richtiges Verhältnis un ter den m atik  der Rolle Tiszas und der Entfesselung
Geschehnissen bew ahrt, denn ungarische des Krieges scheint die bulgarisch —
Geschichtsschreiber laufen Gefahr infolge rum änische Beweisführung endgültig und
der speziellen innenmonarchischen Stel- überzeugend zu sein, die die Balkan-
lung, die unser Land einnahm , von zentrische O rientierung des ungarischen
extrem en Einstellungen und Lösungen M inisterpräsidenten in den V ordergrund
hingerissen zu werden. Beim Lesen von stellt. Es wäre vielleicht noch hinzu-
G alantais Buch ist uns keiner falsche fügen, dass diese ein R esu lta t der
Anschein vorgetäuscht, wir bekommen heftigen separatistischen B estrebung der
U ngarn als ein Teil der Monarchie zu ungarischen Politiker war. Diese Tendenz
sehen. Gleichzeitig m acht er aber es brachte nach der Jahrhundertw ende im-
lm mer fühlbar, das unser Land eine politi- mer weniger V erständnis gegenüber den
sehe E inheit darstellt, wo selbst während sogenannten gesam tm onerchischen Be­
des Krieges nach wie vor eigentümliche dürfnissen auf. Die Generation des Aus­
geschichtliche Gesetze walten. E r ver- gleiches h a t Ungarns aussenpolitisches In ­
lasst logisch, bedachtsam  und massig und teresse dazum al noch nicht so scharf
halt es ste ts  vor Augen, dass Seine Dar- isoliert gesehen; dam als galt es für natür-
stellung der Kriegsereignisse sozusagen lieh, dass Teilfragen, die Ungarn betreffen,
durch D okum ente belegbar sei. E r ist in e rs ter Reihe nicht au f dem B alkan,
z.B. nicht bestrebt Mihdly Kärolyis Rolle sondern au f  den H auptfronten  der Aussen-
im W eltkrieg zu verschönern, zur selben politik entschieden werden. Fesselnd und
Zeit ist e r kritisch gegenüber jeder Fäl- ganz neu ist die A rt wie der Verfasser
schung, solle es um die lückenhafte Puhli- Tiszas Hum änienpolitik während des Krie-
kation von Tiszas Briefen, oder um die ges darlegt. Es bestand ein klarer Zusam-
tendenziöse K ürzung der A rtikel der m enhang zwischen der S tab ilitä t der
sozialistischen Zeitung „N épszava” han- rum änischen N eu tra litä t und der N utiona­
deln. Das Quellenm aterial -  die Grund, litä tenpolitik  in Siebenbürgen, doch allein
läge seiner Monographie — ist ausgedehnt der M inisterpräsident ha t versucht diesen
authentisch  und in mehreren Beziehungen wichtigen Hebel in Anspruch zu nehmen,
bisher vollkommen ungebraucht. Diese Am E nde stand  auch er von seinem Vor-
Feststellung ist besonders gültig au f den haben, Zugeständnisse zu machen, ab
Nachlass von Istvân 1 isza und  Is tvan  und dies w ar die Folge n icht nu r eines
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W iderstandes, sondern auch einer Ände- Waffen stehenden rum änischen Divisl-
rung in dem allgemeinen G esichtspunkt. onen, — es waren doch fürw ahr diese
Die ungarische Führungsspitze, die An- Meeresteile, die in Mai 1919 an der Theiss
läng des Jah rhunderts  Politik trieb , ent- und in August in B udapest erscheinen
frem dete sich ziemlich nicht nu r von der werden. H ier stim m t fier klassische Spruch
Monarchie, sondern auch von der eigenen besser, als sonstwo: „W em die G ötter den
einstigen Staatsräson und hielt es für G araus machen wollen, den bringen sie um
natürlich , dass ihre Bestrebungen bei den seinen V erstand.“
N ationalitä ten  auch ohne Gegenleistung E s g ib t keine einheimische K ritik , die 
U nterstü tzung finden. Diese egoistische die ungarische Regierungspolitik im Kriege
und dazu unverständige Politik — auch günstig qualifizieren verm ag, und Ga-
die eigenen Interessen betreffend — làn tai, der nicht nur die damaligen Er-
geriet in dem letzten K riegsjahr endgültig fordernisse au f die Waagschale legt,
in W iderspruch zu sich selbst. G alàntai sondern auch vom höheren G esichtspunkt
legt dar, wie Tisza und auch die anderen der Nachwelt aus B etrachtungen anstellt,
Politiker in einer Zeit wahnsinnig an den kann natü rlich  nur noch abfälliger urteilen.
Deutschen hingen und die eigenartigen Doch die entschlossene Meinungsäusserung
ungarischen aussenpolitischen Interessen des Verfassers ist glücklicherweise m it
aus den Augen verloren, wo der deutsche gelassener Darstellung«weise verbunden;
Zusamm enbruch schon klar vorauszusehen seine Urteilsfällungen sind nicht äusserst
w ar und geradezu ein Abfall am  P latze wohlklingend, stü tzen  sich aber umso
gewesen wäre. Zum Beispiel, als in März m ehr au f feste T atsachen. Tongebung und
1918 der B ukarester Friede geschlossen Stil seines W erkes sind Beweis dafür, dass
wurde, t r a t  die ungarische Presse- fü r die ungarische Forschungsarbeit im U nter-
Gebietsgewinne ein und auch die Regie- suchen der Ereignisse des ersten W elt-
rung interessierte sich n u r für Getreide krieges die Phase der W issenschaftlichkeit
und W iedergutm achung, aber niem and erreicht hat.
küm m erte sich um  die in Bessarabien in ISTVAX DIÖSZEGI
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